
Wirtschaft im Wandel 12/199722

Sommerpause
im geschäftlichen Aufschwung der ostdeutschen Industrie im Juli 1997

Die Industrieproduktion ist in Ostdeutschland im
ersten Halbjahr 1997 nach schwachem Beginn
kräftig gewachsen. Der Output erhöhte sich bis Juni
saisonbereinigt gegenüber dem Halbjahr zuvor um
3 vH, was einem Plus von gut 8 vH im Vorjahres-
vergleich entspricht. Daran waren alle Industriebe-
reiche beteiligt, besonders die Hersteller von Vorlei-
stungs- sowie von Verbrauchsgütern.

Im Juli hat sich – wie die neueste Umfrage des
IWH unter 300 Industrieunternehmen ergab – der
Aufschwung etwas abgeschwächt. Derartige Ein-
trübungen in den Sommermonaten sind nicht unüb-
lich und signalisieren noch keine Trendwende. Der
Saldo aus positiven und negativen Meldungen der
Unternehmen zur Geschäftslage fiel im Juli gegen-
über der vorangegangenen Umfrage im Mai um 12
Punkte auf der Bewertungsskala, bleibt aber wei-
terhin deutlich im Plusbereich. Den Stand vor Jah-
resfrist übertrifft er um 13 Punkte. Der Anteil der
Unternehmen mit dem Prädikat „gut“ zur Ge-
schäftslage nahm dabei seit Jahresbeginn kontinu-
ierlich auf rund ein Fünftel zu und verringerte sich
auch nicht vom Mai auf Juli. Das deutet darauf hin,
daß sich der Anteil wirtschaftlich gesunder Indu-
strieunternehmen auf diesem Niveau einpegelt. Die
Eintrübung des aktuellen Geschäftsverlaufs geht

fast ausschließlich auf die Unternehmen zurück, de-
ren Meldungen sich im Unschärfebereich zwischen
„eher gut“ und „eher schlecht“ bewegen. Die Ein-
schätzungen der Hersteller aus dem Grundstoff-
und Produktionsgütergewerbe schwanken noch häu-
fig zwischen diesen Möglichkeiten, die der Investi-
onsgüterproduzenten dagegen weniger häufig als im
Durchschnitt aller Unternehmen.

Im Unterschied zur Einschätzung der aktuellen
Lage haben die ostdeutschen Industrieunternehmen
ihre Erwartungen für das nächste halbe Jahr nicht
reduziert. Die Geschäftsaussichten werden unver-
ändert optimistisch gesehen. Gestützt wird diese
Erwartung vor allem von dem anhaltend kräftigen
Auftragseingang aus dem Ausland. Am kräftigsten
zugelegt hat der Optimismus bei den Unternehmen
des Verbrauchsgütergewerbes. Die insgesamt zu-
versichtlich eingeschätzten Geschäftsaussichten
lassen auf hohe Erwartungen und einen fortgesetz-
ten Anstieg der Industrieproduktion bis zum Jahres-
ende schließen.

Doris Gladisch
(dgl@iwh.uni-halle.de)
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Quelle: IWH-Industrieumfragen Quelle: IWH-Industrieumfragen
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Tabelle:
Geschäftslage und Geschäftsaussichten laut IWH-Umfrage in der ostdeutschen Industrie - Juli 1997
- Vergleich zum Vorjahr und zur Vorperiode -

Gruppen/Wertungen gut (+) eher gut (+) eher schlecht (-) schlecht (-) Saldo

Juli
96

Mai
97

Juli
97

Juli
96

Mai
97

Juli
97

Juli
96

Mai
97

Juli
97

Juli
96

Mai
97

Juli
97

Juli
96

Mai
97

Juli
97

 in vH der Unternehmen der jeweiligen Gruppea

Geschäftslage

Industrie insgesamt 14 22 21 46 51 46 33 23 28 7 5 5 20 45 33

Hauptgruppen
darunter:

Produktionsgütergewerbeb 13 24 26 41 52 38 35 20 34 11 5 3 10 51 27

Investitionsgütergewerbe 12 14 17 49 54 50 33 26 25 6 6 8 22 36 33

Verbrauchsgütergewerbe 17 24 25 43 46 35 35 28 35 5 3 5 17 39 20

Größengruppen

1 bis   49 Beschäftigte 11 21 15 51 47 44 34 27 35 4 4 6 24 36 17

50 bis 249 Beschäftigte 18 19 20 43 53 50 33 24 25 6 4 5 22 43 40

250 und mehr Beschäftigte 8 28 24 46 47 36 38 19 33 8 6 6 8 50 21

Statusgruppen
darunter

Privatisierte Unternehmen 14 22 20 49 53 46 30 22 28 7 4 6 25 48 31

Westdt./ausl. Investoren 10 24 25 52 52 41 30 22 27 8 3 7 24 51 31

Management-Buy-Outs 29 12 10 36 60 61 31 22 26 4 5 4 30 45 41

Reprivatisierer 13 16 8 39 53 45 44 25 40 5 6 8 3 38 5

Neugründungen 19 31 29 48 53 53 24 17 18 10 0 0 33 67 64

Geschäftsaussichten

Industrie insgesamt 13 20 17 51 55 57 33 24 24 3 2 2 27 48 47

Hauptgruppen
darunter:

Produktionsgütergewerbeb 17 20 17 36 59 54 42 18 26 5 4 3 7 57 42

Investitionsgütergewerbe 11 14 16 55 58 55 31 27 27 3 2 2 31 43 42

Verbrauchsgütergewerbe 11 24 17 61 48 61 23 26 17 5 1 5 43 44 57

Größengruppen

1 bis   49 Beschäftigte 13 15 13 52 54 51 33 29 32 2 2 4 30 38 27

50 bis 249 Beschäftigte 15 21 16 52 53 61 30 25 22 2 2 1 34 46 54

250 und mehr Beschäftigte 8 19 18 46 55 45 41 23 30 5 3 6 8 48 27

Statusgruppen
darunter

Privatisierte Unternehmen 13 20 17 54 55 55 29 23 25 4 2 3 33 50 44

Westdt./ausl. Investoren 10 21 21 50 54 49 34 23 28 5 2 2 21 49 40

Management-Buy-Outs 23 15 6 64 70 75 14 11 16 0 4 2 73 70 63

Reprivatisierer 10 16 5 51 50 66 36 31 21 3 3 8 23 31 42

Neugründungen 19 31 27 48 61 51 31 8 22 3 0 0 33 83 55

a  Summe der Wertungen pro Jahr jeweils gleich 100 - Ergebnisse gerundet. – b  Einschließlich Grundstoffgewerbe.
Quelle: IWH-Industrieumfrage.


